
VWıe eın Gesangbuch entsteht
Am Beıispiel des Evangelıschen Gesangbuches (EG)

Ausgabe: Rheinland-Westfalen-Lippe,
1ın Gemeinnschaft mı1t der Evangelisch-reformierten Kırche!l

Gisela XO gel
Wer Sonntagmorgen eınen Gottesdienstraum betrıitt, begegnet sechr
oft einem treundliıchen Menschen, der eInNn Gesangbuch überreicht. Selbst-
verständlich gehört dieses Buch 74108 Gottesdienst, ein1ge wenı1ge bringen
Cr VO Hause mMI1t

elt Wann o1bt solch ein Buch und VOT allem W1e€e entsteht es?
War bıs 1n die Reformationszeıit das Sıngen 1m Wesentlichen Sache der

Geistlichen und eınes Chores, hat Martın Luther durch se1ın Lied-
schaffen mI1t Dichtungen und Übertragungen dıe Gemeinde wıeder
deutlicher 1n das gottesdienstliche Sıngen einbezogen. „Nun ftreut euch,
lıeben Chrıisten z’meın c  Z (EG 341), das Lied, das Luther 1N lext und
Melodie 1523 geschaffen hat, und das heute 1n keinem evangelıschen
Gesangbuch tehlen dürfte, W ar Bestandteıl des altesten lutherischen
Gesangbuches, des sogenannten „Achtliederbuches“, das 5723/974 C1I-

schien.

Das Evangelısche Gesangbuch (Ausgabe für dıe Evangelische Kirche ım
Rheinland, die Evangelısche Kirche VON Westfalen UN dıe Lippische Landes-
kırche, IN Gemeinschaft nıt der Evangelısch-reformierten Kırche) 1sSt 1996 1n
elıner Verlagsgemeinschaft erschıenen, der das Gütersloher Verlagshaus, der
Luther-Verlag und der Neukirchener Verlag angehören. Intormationen ber
die verschiedenen Ausgaben des Gesangbuchs (Normalausgaben, Taschenaus-
yaben, Schulausgabe, Großdruckausgabe USW.) können ber die Web-Seiten
der beteiligten Verlage abgerufen werden (Gütersloher Verlagshaus: http : //
www.gtvh.de Neukirchener Verlag: http://www.neukirchener-verlag.de ü
ther-Verlag: http://www.ekvw.de/pressehaus/lv). Darüber hınaus se1 aut eıne
VO der Evangelıschen Kırche 1ın Deutschland herausgegebene I be] der
Deutschen Bibelgesellschaft (Stuttgart) erschienene -  OM Evangelisches
Gesangbuch elektroniısch hingewıesen. Sıe enthält nıcht 11UT die Stammausgabe
VO 1993 sondern auch alle 15 Regionalausgaben (mıt regionalen Liederteilen
und regionalen Textteilergänzungen) für verschiedene Kırchen, Landeskirchen
oder Kıirchenverbünde. twa T 7006 Kirchenlieder und Gesänge sınd auft dieser
multimedialen s  OM verein1gt, die ID auch das Abspielen der jeweilıgen
Melodien ermöglıcht.
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Zunächst MUSSTIeEe die Gemeinde och 1e] auswendıg sıngen. ber die

autblühende Buchdruckerkunst unterstutzte eıne für dıe damalige Zeıt
TASANLe Verbreitungsmöglichkeit. Viele Gesangbücher entstanden, oft ın
der Verantwortung VO Verlegern, spater ann auch VO Landesherren
PCI Erlass eingeführt. Anfang des Jahrhunderts yab 1n der Rheıin-
provınz verschiıedene Gesangbücher.

ehr und mehr kristallisıerten sıch Kernlieder heraus, die ımmer
wıeder vorkamen. Eıner der wichtigen Vorliäutfer UNSETES Gesangbuches
1St das 1915 VO Deutschen Evangelischen Kirchenausschuss heraus-
vegebene „Deutsche evangelische Gesangbuch für die Schutzgebiete
und das Ausland“ Es enthielt 347 Lieder, die den Grundbestand
für welıltere Gesangbücher darstellen.

1929 erschiıen das „Evangelische Gesangbuch für Rheinland und West-
falen  CC mı1ıt den 347 Liedern des DEG und weıteren 198 Liedern 1n eınem
Regionalteıl, SOWI1e beigefügten Geıistlichen Volksliedern. Dieses Buch
1ST 1n beiıden Kırchen bıs 1969 1n Gebrauch SCWCESCNH.

Di1e Gesangbuchentwicklung 1N den übrigen Landeskirchen verlief
anders. Bereıts VOT Begınn des Zweıten Weltkrieges wurde durch

den Verband Evangelıscher Kıirchenchöre dıe Arbeıit eınem
Gesangbuch begonnen. Durch dıe Kriegsjahre Wr dıe Arbeit oft C1I-
schwert. ber letztlich AA SI profilierte Persönlichkeiten: Oskar
Söhngen und Christhard Mahrenhol-z bedeutende Hymnologen dıe
mı1t iıhren Miıtarbeitern das ann tolgende „Evangelısche Kırchengesang-
buch“ vorbereiteten. 1950 WAar CS fertiggestellt und wurde VO
den meılsten Gliedkirchen der EK  ® eingeführt.

Die rheinische und die westtälische Kırche hatten ıhr Gesangbuch VO
1929 und damals daher och keiınen Bedarft für ein Gesangbuch.
Dennoch schlossen sS1€e sıch mı1t der Lippischen Landeskirche und der
Evangelisch-reformierten Kırche 1n Nordwestdeutschland, W1e S1Ee da-
mals och hıefß, eıner Gesangbuchgemeinschaft und be-
SaNNCH eıne ogründliche Arbeit für eınen wiırklich iInnovatıven Reg1ional-
te1l. Diese Arbeit erstreckte sıch ber viele Jahre, bıs das EK  @) 1ın diesen
Kırchen Advent 1969 eingeführt wurde.

Dıiese sorgfältige Arbeit hat sıch aber gelohnt. Manche Lieder AaUus dem
Regionalteıl des EKG ın der Ausgabe VO Rheinland-Westfalen-Lippeund der Evangelisch-reformierten Kıirche sınd für dıe weıtere Gesang-
bucharbeit unverzichtbar ZSCWCESCH, das Lied VO Walter Schulz, dem
mecklenburgischen Landespfarrer: „Gott lıebt diese Welt d  x  s der JO-
chen Kleppers Lied „ET weckt mıch alle Morgen C  Z
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Wıe e1n Gesangbuch entsteht

Wegweısend für die weıtere Gesangbucharbeit wurde AUS diesem RC
xi0nalteıl auch der Abschnitt mıiıt Liedern „Aus der Okumene“, dıe
mehrsprachıg abgedruckt Die Entwicklung der sıngenden Oku-
LICHE W ar 1n den Kriegsjahren der Vorbereitung des J7  (@) 1n Deutsch-
and SOZUSAYCH völlıg vorbeigegangen. Der Entwurf für den Stammteıl
des EK  (& W ar tert1g, als dıie deutsche Teiılnahme der Vollversamm-
lung des Okumenischen Rates der Kırchen 1n Amsterdam 19458 ertolgte
und die Offnung Z Okumene möglıch wurde. SO tanden sıch 1mM BKG
VO 1950 och keine Liedschätze AUS der Okumene. Das sollte be1 der
Vorbereıitung eınes Gesangbuches 1U anders werden.

Angesiıchts der Tatsache, dass die Gemeı1hinden 1n den großen West-
Kıirchen gerade Eerst ehn Jahre das EK  G) gewÖhnt9 uUusstien
Ende der sıebziger und Anfang der achtziger Jahre die ersten Planungen
für die Vorbereitungen eines Gesangbuches 1ANEbE mıf Abwehr
quıttiert werden. Wıe sollte eıne Kirchenleitung verständlich machen
können, 4SS schon wıeder eın Gesangbuch nötıg waäre? ber auch
andernorts wurden Zu.Eerst kritische Stimmen laut Eıne theologische
Verflachung wurde befürchtet. Man sah den Pluralismus sıch greıiten.
Auf der anderen Selte War 111l skeptisch, ob auch Kırchentagslieder und
MEHEGCTE Lieder insgesamt wirklıch den Weg iın eın Gesangbuch
tinden würden.

Andererseıits Warlr nıcht übersehen, 24SS se1It den sechzıger Jahren
eıne (l Liedbewegung aufgebrochen W Al. Das W arlr eintach notwendig
geworden, weıl die Fragestellungen der Gesellschaft Kırche und Theo-
logıe heraustorderten. Di1e Theologıe der Befreiung führte süudamerıkanı-
sches Denken und Glauben VOTL Augen, die Exodus- Theologie und die
- GOtLtäist=tOt- Theologie“ bewegte dıe emuüter. Das Politische Nacht-
gebet wurde als ( wl D{a Gottesdiensttorm entdeckt. Di1e Frage ach dem
Gottesdienst 1m Alltag wurde aut

Wıe sollte 86 38| 1mM EK  ® dıie Lieder tınden, MmMI1t denen die Gemeıinde auf
diese Herausforderungen Nntworten konnte.

Das EKG W ar VO der dankbaren Rückbesinnung auf die
Kraftquellen der Reformation. Di1e Begeıisterung für Flementares A4US

der Jugend- und Sıngbewegung hne spätromantische Gefühlsbetontheit
hatte die Liedauswahl bestimmt. Lieder A4US der Zeıt der Romantık
ehlten weıtgehend. uch die Erfahrungen der Bekennenden Kırche

nıcht übersehen.
Nun 1aber brauchten die Gemeinden Lieder für eıinen Gottesdienst miıt

Famıilien. Eıne Predigt ber dıe Bedeutung der Diakonie sollte mı1t
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Liedern ZAHBE Umsetzung Alltag einladen können Ferner Stich-

WIC Friedensdienst der Verantwortung für dıie Schöpfung
EK  ® bısher nıcht Blick

Liedschöpfungen xab CS schon dıe Tutzınger Akademıie den
sechzıger Jahren MI1 Günther Hegele W Aal, durch dessen Preisausschrei-
ben Martın Gotthard Schneiders „Danke für diesen u Morgen

“ bekannt wurde, derder „LEın Schiff, das sıch Gemeinde
alles, W ds Spater den sıebziger Jahren ı den Gottesdienstwerkstätten

Frankfurt, Stuttgart der anderswo entstand der AUS der Okumene
reZ1IPILCErL Wurde.

Liedzettel entstanden aber auch viele Liedsammlungen Auf all das
würde zurückgegritfen werden LINUSSCNHN tür ©e111 Gesangbuchkon-
ZCpL Allen krıtischen Anfragen ZU Irotz konnte u  n (sew1lssens
dieser Aufgabe nıcht ausgewichen werden

So wurde die Arbeıit Angriff 26  CN. ber anders als trüher, als
WECN1ILZC tachkundige Maänner dıe Arbeıt ZINSCH, wurde 1U der ZESAML-
kırchliche Gesangbuchausschuss, C1 rem1ıum VO rund Personen,
EBDBE der Aufgabe betraut. Letztlich W C1ı Ausschüsse — Jjeweıls A4US

dem (Ost und dem Westbereich dıe aber tagten Diıie
Gliedkirchen der EK  e und der Bund der Evangelischen Kıirchen der
DD  ze entsandten ıhre Abgeordneten Aufßerdem kamen Vertreter der
Evangelischen Kırche augsburgischen und helvetischen Bekenntnisses
Osterreich hınzu Al Vertreter der Evangelischen Kırche Elsass,
der Selbständigen Evangelisch Lutherischen Kırche (SELK) Deutsch-
and und der Al lutherischen Kırche der DD  Z Der Rat der EK  2 berieft
el CIEeTE Miıtglieder ebenso der Verband Evangelischer Kırchenchöre
Deutschlands und die Ölıedkırchlichen Zusammenschlüsse Arnoldshazi-
IT Konterenz Evangelische Kırche der UnıJj)on und Vereimigte Evan-
gelisch Lutherische Kırche Deutschlands DIe Schwei7z entsandte
Beobachter weıl auch dort C111 Gesangbuch Vorbereitung WAar

In diıesem remıum das fast ausschliefßlich C111 Männergremium W ar

ZEILWEISE LLUT DEl Frauen I1T der Arbeit sollten 1U zunächst
„Grundsätze für C1MN Evangelısches Gesangbuch erarbeitet W CI -

den IDiese Grundsätze 1981 ftormulıert und wurden den Kirchen-
leıtungen ZANT: Stellungnahme MI1L der Bıtte Zustimmung zugeleıtet

Di1e tolgenden tfünfzehn Jahre bıs 7ABER Eintührung des Evan-
gelischen Gesangbuches Advent 1996 werden 1U Aaus der Pers-
pektive und MIL den Erfahrungen AUS der Evangelischen Kırche
Rheinland auf dem Hıntergrund der Zusammenarbeit MI den Kırchen
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der Gesangbuchgemeinschaft Rheinland Westtalen Lıppe und der
Evangelısch reformierten Kırche (sogenannter Westverbund) beschrie-
ben

Hatten die Kirchen des Westverbundes oroßer Einmütigkeıt den
Gedanken C111 Gesangbuch WEeIL VO sıch geschoben S1€ hatten
Ja auch den und „modernsten Regionalteıl STIE. sıch
doch darın CII  5 A der Entstehungsprozess Wen1gstens VO we1ıtfem
beobachtet werden sollte Das bedeutete natürlich die Beteiligung und
dl€ Miıtarbeıit ı dem gesamtkırchlichen remı1um.

So konnten sıch die Kirchenleitungen auch nıcht der Aufgabe eEeNTLZIE-

hen, 1981 C116 Stellungnahme den Grundsätzen für GiH E van-
gelisches Gesangbuch erarbeıten In der Evangelıschen Kırche
Rheinland wurde der Ausschuss für Gottesdienst und Kırchenmusıik
MI1 dieser Aufgabe betraut Es gehört Z ü Selbstverständnıis dieser
presbyterı1al synodal strukturierten Kırche, 4aSS die den Ausschüssen
versammelte Fachkompetenz VO Theologen und Theologinnen KIır=
chenmusıkern und Kırchenmusikerinnen Hochschulprofessoren und
sachkundıigen Gemeindegliedern für dıie Erarbeıitung Vorlage her-
ANSCZOSCH wiırd

So Z dieser Ausschuss auch die Arbeit Wiıchtige Aspekte dieser
Grundsätze dıe 1U beraten galt ZIiHEeTT

Das Gesangbuch soll ZU Lobe (Sottes SEZ7IET. Vzelfalt einladen und
Z Maıttun Mitfezern UuN PANG Mitfreude TIMMUNtern

E3  E Das Gesangbuch soll das Handbuch des Christen für d€7’l Gottesdienst
SEC1LN und als Laienagende dienen bönnen Gleichzeıitig aber wırd

A dieses Buch CI Gebrauchsbuch des Christen für den
Alltag 1ST Lieder und Gebete für mLele Formen des Gemeindelebens
und für die Famuilie sollen enthalten SC11Il und Austausch m»eler
Glaubenserfahrungen UN Frömmuigkeitsformen AaA der Weltchristen-
heıt ermöglichen
Das Gesangbuch darf NUY Texte hieten dıe dem bıiblischen Glauben
entsprechen S oll Sprache Melodik und Rhythmik gemeindege-
mä se27 und hLünstlerischen Ansprüchen ZENUQEN Freılich zırd e$

uch Lieder enthalten dıe NUUNY dieser beiden Gesichtspunkte
moll gerecht werden
Als hymnologisches Fazıt wırd annn etzten Grundsatz
testgehalten: Das Gesangbuch soll das Zeugnı1s der Erfahrungen NT
der Heıiligen Schrift Geschichte UunN Gegenwart widerspiegeln.
Damuiut soll uch dem hbulturell ınte  zerte Zeıtgenossen das Kır-

123



Gisela Vogel
chenlied UN seıne Geschichte ımM Zusammenhang der allgemeıinen
Liıteratur- UN Musikgeschichte eröffnet m”erden.

Es zab keıne grundlegenden Einwände. Im Gegenteıl: Eher diese
Grundsätze Gin Stück Wegweısung für eıne Aufgabe, die 1N der rhe1-
nıschen Kırche jetzt och eınmal EG angestoßen wurde.

Dıie vielen Liedschöpfungen der etzten Jahre und die mehr der
wenıger zahlreich erstellten Liedzettel-Sammlungen hatten schon u_

Zeıt vorher dem Auftrag geführt, eın Beiheft erstellen.
Das letzte Beiheft TAINMITLE AUS dem Jahr 1961

Der Ausschuss tür Gottesdienst und Kırchenmusık oing engagıert
die Arbeıit und erarbeıtete MIt unermuüdlichem Fleifß das Konzept für CIn

Beıheft, das bereıts 1m Advent 1984 ach eıner Freigabe durch dıe
Landessynode den Gemeıinden ULr Verfügung stand. Dieses Beiheft
ZUT Evangelıschen Kirchengesangbuch: „Sıngt und dankt Lieder und
Gebete“ hat 1n den rheinıschen Gemeıihnden sehr schnell großen Anklang
gerunden. Es W AT eigentlich auch schon eın Stück Wegbereıiter für das
CC Evangelische Gesangbuch, zeichnete sıch doch durch dıie spater

wiıchtige Zweıteilung mı1t dem Liedteil und dem Textteil mMI1t Psalm-
gebeten ALr  S

In das Beiheft wurden Lieder AUS der Konfirmandenarbeıt, Lieder ZU

Thema „Abendmahl mı1t Kındern“, Kanons, Kirchentagslieder und e1IN1-
C wen1ge mehrstimmıiıge Satze autgenommen. Der Gebetsteil ermOg-
lıchte endlich für den Gottesdienst das Psalmgebet 1m Wechsel und yab
auch eıne Gebeftshilfe für das persönliche Leben 1n eıner verständlichen
Sprache. Insgesamt sollte sıch das Beıiheft spater für den West-
verbund als eıne wiıchtige Materı1al-Fundgrube erweısen, die sıch durch
Bewährung auszeichnete.

So yeschah also ach der Zustimmung den Grundsätzen für eın
Evangelıisches Gesangbuch 1m Jahre 19851 das ur10se: Mittelfristig
dıe rheinıschen GemeıiLinden MIit eınem alle verbindenden Lied-

und Gebetsmater1al zuLt Der Gedanke eın Gesangbuch
rückte eigentlich och weıter WECS

Gleichzeitie aber W ar beobachten, NS der Geme1lnsame Gesang-
buchausschuss auf vgesamtkırchlicher Ebene mI1t grofßsem Eıter der
Arbeit W AT. Gerade AUS den östliıchen Gemeı1jinden wurde gedrängt. Der
Wunsch ach eiınem Gesangbuch, das OIt endlich das Gesang-
buch VO 1950 sollte, wurde ımmer deutlicher und unnach-
xjebiger ausgesprochen.

SO blieb den Kırchen des Westverbundes Sal nıchts anderes übrig, als
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die Miıtarbeit aut gesamtkırchlicher Ebene inNteNSIvVvIET. Das tührte
azll 24SS dıie Kırchen des Westverbundes A4US der Evangelıschen
Kırche Rheinland der Evangelıischen Kırche V Westftfalen, der
Lippischen Landeskirche und der Evangelisch retormıerten Kırche P-
ritätisch besetzten Ausschuss, den Gesangbuchausschuss des Westver-
bundes berietfen der die gvesamtkırchliche Arbeıt begleiten und gleicher-
mafßen alle sıch daraus ergebenden Auftrage erledigen sollte Spater
arbeitete och C111 Vertreter der Evangelisch Altretormierten Kırche
Nıedersachsen MIL

Mıt dieser Ausschussberufung W aAr gleichzeıtig C116 wesentliche al
scheidung getroifen CIM zukünftiges Gesangbuch W annn auch
erscheinen würde würde jedenfalls WIC auch das Evangelısche Kırchen-

der Gemeinschaft der Kırchen des Westver-gesangbuch VO 1969
bundes entstehen. Ungzezahlte Sıtzungen des oroßen gesamtkirchlichen
Ausschusses, TIreffen VO Unterausschüssen, Sıtzungen ı Regionalgrup-
pPCH und dıe Arbeit ı Westverbund tolgten 1U und brachten GCiI16€

erhebliche Bewegung ı Gang
Wıe gestaltete sıch dıe 1U anstehende Arbeit?
Zunächst sollte ermuittelt werden welche Lieder nachweıslich Anfang

der achtzıiger Jahre eiısten den Kırchen INSSECSAML
wurden In der Evangelischen Kırche Rheinland wurde GI116 1-
sche Erhebung hınsıchtlich der Häufigkeıt des ebrauchs bestimmter
Lieder Gottesdienst und Gemeindeveranstaltungen durchgeführt
Zu den Liedern, dıe damals ohl eısten Gottesdienst
wurden gehören Verleih AUYLS Frieden genädıglich La/s mich eın se1n und
leiben ohl denen dıe da zwandeln Lobe den Herren den mächtigen
Könıg der Ehren ST Gott für mıich gleich alles z”ıder miıich

Auf dem Hintergrund dieser Ergebnisse AUS allen Kırchen wurde der
ZESAMLE Liedbestand des Evangelischen Kirchengesangbuches durch-
gesehen Es W ar klar 24SS nıcht alle Lieder übernommen werden OÖnn-
ten ber ELIZL begann der Kampf Liebgewordenes

Mıt dem SPeEfIEN Blıck auf dıie Grundsätze wurde HU jedes Lied
geprüft ber W ar auch klar ass CI oroßer Te1l des VerTEFautfeEenN Lied-

der Gemeinde erhalten leiben mMUSsSiIie So lieben letztlich durch
alle Prütungsverfahren hindurch ber 300 Lieder AUS dem Bestand
des 394 Lieder umtassenden Evangelıschen Kirchengesangbuches

Evangelıschen Gesangbuch erhalten
Nun aber galt ©3 ANZSCMECSSCHCEC Erganzungen und notwendige Erwel-

erungen suchen Insgesamt wurde CI Umfang VO zuL 500 Liedern
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und Gesangen für eın Gesangbuch für notwendig gehalten. Jle
auffindbaren Liedersammlungen, Einzelwerke und Auftragsarbeıten
11SSTE M begutachtet werden, den Grundsätzen entsprechend dıe
besten Beispiele auft dıie Vorschlagsliste bringen. Eıne Zählung hat
ergeben, A4SS insgesamt ohl 3000 Liedbeispiele3 dıe geprüft
der auf Wunschlisten vorgeschlagen wurden.

1984 lag die Vorläufige Liederliste VOI; d1e allen Gliedkirchen 1n
(Jst und West Zzur Stellungnahme zugeleıtet wurde. Dabe]l sollte der
Bestand darauthıin durchgesehen werden, welche Lieder als entbehrlich
betrachtet würden der welche Lieder zusätzliıch 1n Betracht QCEZOBCN
werden sollten. Hınsıchtlich der einzelnen Lied-Rubriken (Z.5 Kır-
chen)jahr, Gottesdienst, Biblische Gesange ete:) sollte geprüft werden,
obh sS1Ee umfangreıch der schwach besetzt selen. Neue Themen,
W1e€e Z B Nächstenliebe und Weltverantwortung, 1U aufgenom-
MMI uch Jer Veränderungsvorschläge erwünscht.

Mıt dieser Vorläufigen Liederliste W ar och keıne Entscheidung ber
dıe Text- und Melodiefassung SOWIEe dıie Strophenauswahl der Lieder
verbunden. Dıiese mühevolle Kleinarbeit WDE Ja auch sinnvoller We1se
eın u Stück davon abhängıg, welche Lieder 1U Aussıcht haben
würden, wirklich 1n die CHNSCIC Auswahl kommen und voraussıchtlich
endgültig eınmal 1mM Gesangbuch stehen. Es yab aber einıge€ Entschei-
dungen, dıe VO Anfang klar Beispielsweıise wuürde das Lied
„Geh aUs, meın Herz, und suche Freud“ 1ın eiınem Gesangbuch HUT

mMI1t der Melodie VO August Harder stehen können, weıl dıe reformato-
rische Weıse AUS dem Evangelıschen Kirchengesangbuch ber-
haupt nıcht ANSCHOMUMNM worden W  —

So wurde 1U den Textfassungen engagıert und auch hartnäckıg
yearbeıitet. Bel jedem Lied wurde die alteste auffindbare Quelle VOI-

gelegt. So konnte CS AaZu kommen, NS selbst bel alten Liedern Zusatz-
lıche Strophen aufgenommen wurden. FEın Beispiel: Das Lied „Geıist des
Glaubenss, Gelst der Stiärke N () Philipp Spıtta stand 1mM Regionalteıl
des Westverbundes (EKG 427) mI1t ı1er Strophen. Im Evangelı-
schen Gesangbuch (EG 137) stehen 1U Strophen. Dıie zusätzlich
aufgenommenen Strophen beschreiben den Glaubensmut der großen
Zeugen des Volkes Israel: Abraham, Mose, Davıd, Elıas, Stephanus.
Gerade 1n der Evangelischen Kırche 1m Rheinland, die och VO dem
bahnbrechenden Beschluss ihrer Landessynode VO 1980 „ Zur Erneue-
FU des Verhältnisses VO Christen und Juden“ bewegt W dl, MUSSTIE 11
solcher Vorschlag begrüßt werden. Hıer wurde deutlıich, AaSsSs sıch die
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Kırche den Wurzeln ıhres gottesdienstlichen Feıerns CI I: dem
Judentum verbunden weıiß

Eıne schwierige Aufgabe W al die Textüberprüftung DIe Liedtexte
sollten möglıchst müuühelos verstehen SC1IMN So o1bt C® Verbformen WIC

schleufß zeuch zeufß die T: heute wirklıch nıcht mehr gebräuchlich
siınd und durch schliefß 1eh und x1efß ErSe@tiZi werden ussten uch
wurde Begriffen gearbeıtet 1e1 EK  G (Nr 99) Luthers
Pfingstlied der dritten Strophe -Du s11(Se Lieb schenk uns deine
(sunst la u1ls empfinden der Liebe Brunst y} steht L1U Evan-
geliıschen Gesangbuch (EG 124 3) la{fß u1nls empfinden der Lieb In=
brunst DDas sınd kleine, siıcher auch vertretbare Veränderungen

Insgesamt aber 1STt 1er Vorsicht geboten Eıne Revısıon 11USS dem
Gelst der Sprache Dıiıchters und SG.111CGT: Zeıt entsprechen und dart
nıcht eintach modernisıeren

Di1ie Zeıt wurde die Arbeit VO dem Problem der iınklusıven
Sprache begleitet. Wıe auch ı bıblischen Text ı1ST den alten Liedern

A} Brüdern die Rede Be1l 1CWHELGI Liedern konnte VO och
ebenden utoren GI1NME Textänderung erbeten werden und das 1ST
mehreren Fällen erfolgt So stand och Beiheft 72408 Evan-
gelischen Kırchengesangbuch für die Evangelische Kırche Rheinland

Lied VO Marıa Lu1ise Thurmeier „Dank SCH dır, Vater CC der
dritten Strophe WAr. die WIT alle VO dem Mahle und die WIT

triınken A4US der heilgen Schale, sınd Christı Leıib sınd SCALTIES Leıibes
Glieder und alle Brüder Da 1ST natürlich und hne Probleme der Text

Evangelıschen Gesangbuch verändert >>} sınd SC1HNCS Le1ibes Glieder,
Schwestern und Brüder Be1 dem berühmten Lied VO Matthıas

'q4 aber heißt G auch weıterhınClaudius „Der ond 1ST aufgegangen
SO legt euch enn ıhr Brüder, (sottes Namen nıeder CC Hıer 1ST auf

modernısıerenden Eıingriff AUS Respekt VO hoher poetischer Qua-
lıtät verzıichtet worden

Parallel dieser Arbeit den Texten 1ef auch schon SEIT
Zeıt die Vorbereitung Entwurfts für den ZWEITEN Teıil
Gesangbuches den Textteil Es Wl NC} Anfang klar DA die MVOr-
schläge für den 'Textteil den Landeskirchen nıcht verbindlich vorgelegt
werden könnten WIC das eim Liedteil der Fall W alr Dennoch sollten die
Bestandteıile solchen 'Teıls und ach Möglıichkeıit natürlich auch
weıtgehend die Textvorschläge selbst Psalmgebete, Texte UE (50tfes-
dienst und Z Kırchenyahr Bekenntnisse, Gebete und Beigaben 7A88g

Liederkunde allen Gesangbuchausgaben vorkommen In den Jahren
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986/87 wurde AB eın Entwurf den Gliedkirchen ZUr Begutachtung
vorgelegt. Erhebliche Veränderungsvorschläge iınsbesondere be1 den
Gebeten dıe Folge. Ile diese Veränderungsvorschläge wurden
1n muühevoller Kleinarbeit ausgewertet. Als Ergebnis konnte annn 1958
der Vorentwurf für das CC Evangelische Gesangbuch allen Kırchen Zr

Stellungnahme vorgelegt werden.
Fragt INa  aD danach, W 4S die Neuzugänge Veränderungen gebracht

haben, lässt sıch tolgendes° Fur dıe Kırchen des Westverbundes
WAaTlT manches nıcht NCU, weıl eıne orofße Zahl der Lieder AUS iıhrem, dem
modernsten andeskirchlichen Anhang des Evangelıschen Kırchen-
vesangbuches 71 Vorschlag vgekommen Lieder W1e€e „Tochter
Z10n, treue diıch“ (EG 13) der ”O du tröhliche“ (EG 44) der „Stern,
auf den ıch schaue“ (EG 407) der „Wır pflügen, und WIr streuen“ (EG
508) 1m Westverbund längst 1m gottesdienstlichen der gemeıind-
lıchen Leben beheimatet. Das oilt gleichermaßen 1n der Evangelischen
Kırche 1mM Rheinland für alle die Lieder, dıe bereıts 1m Beiheft „Sıngt
und dankt“ standen, „Liebe 1ST nıcht 1Ur eın Wort“ der Wır haben
(sottes Spuren testgestellt“ der „Auf und macht dıe Herzen we1Ilt  CC und
viele andere mehr

Die Weıte der Okumene W AT Ja mıiıt einıgen Liedbeispielen e1N-
schliefßlich der Mehrsprachigkeit schon 1m alten Gesangbuch des West-
verbundes tinden Hıer hat der CII Gesangbuchentwurf auch ber
dıe Lieder AUS dem Beiheft „Sıngt und dankt“ hınaus 1LLU aber eınen
beachtlichen chrıtt ach Or In vielen Liedrubriken haben
Lieder AUS anderen Teılen Europas, aber auch AaUus der weltweıten Oku-
TIHEHE Eınzug gehalten.*

Von besonderer Bedeutung aber dıe Entwicklungen hinsıchtlich
der Okumene 1mMm Sınne interkonftessioneller Gemeinsamkeit. Hıer WAar 1n
zurückliegenden Jahren ein1ZES geschehen. Ende der sechzıger Jahre W ar
dıie „Arbeitsgemeinschaft für Okumenisches Liedgut“ gegründet W OI1-
den S1e hat eıne orofße Zahl oökumenischer Liedfassungen vorgelegt. Als
das katholische Gesangbuch „Gotteslob“ 1975 erschien, konnte bereıts
auf längst gedruckte „Okumenische“ Lieder zurückgegriffen werden.
solcher Lieder sınd damals übernommen worden.

Durch die Arbeıt der „Arbeitsgemeinschaft für Okumenisches Lied-

In der vorliegenden Gesangbuchausgabe des Westverbundes sınd auf den
Seliten 1608 f der Nummer 10706 alle Lieder AaUS anderen Ländern und
Sprachen aufgeführt.
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CC  out yab CS 1m Laufe der Jahre eıne 1e] orößere Zahl VO „anerkannten“
ökumeniıischen Liedern, dıie natürlich 1n dıe Gesangbuchvorbereitung
einbezogen wurden. ZÄählt 1L1all dıe Lieder, be] denen volle Geme1l1nsam-
elt esteht (sıe Ssind mı1t gekennzeichnet) m1t denenZdıe 1n
eingeschränkter We1lse „Okumenisch“ HNCHHMNECH sınd, weıl 1L1UTr Melodie
der ext der HUT einzelne Strophen 1ın beiden Kırchen beheimatet sınd
(sıe siınd mı1t (Ö) markıert), sınd CS insgesamt ber 7306 Lieder, dıe 1N der
Ausgabe des Westverbundes für das ökumenische Sıngen ZUrFr Verfügung
stehen.}

Di1e „Grundsätze“ für die Erarbeitung des Gesangbuches hatten
sehr deutlich gemacht, A4SS durch das GHCG Buch Menschen Z Mıttun
und Mıtteiern ermuntert werden sollten. uch sollte Ja en reines Kır
chen“-Gesangbuch entstehen, sondern ein Büch, das gerade auch als
Famıilien- und Hausbuch dienen sollte Darum heıiflt auch nıcht mehr
„Kirchen“gesangbuch, sondern Evangelisches Gesangbuch.

Dem sollte 11U 1m Bereich der Lieder dıie Mehrstimmigkeit dienen. SO
wurden ber Lieder mıt mehrstimmigen Satzen abgedruckt und
60 Kanons aufgenommen. ber auch eıne oroße Zahl VO Sıngsprüchen
sınd zwıschen den Liedern eingefügt. Um der besseren Singbarkeit
wiıllen wurde eıne orofße Zahl VO Liedern m1t tieftfer DESELIZLEN Melodien
abgedruckt.

Hatten die „Grundsätze“ davon gesprochen, AaSSs das Gesangbuch
W1e€e eıne La1:enagende werden sollte, MUSSITE 1U auch das

notwendıge Rüstzeug dafür bereitgestellt werden. Dem sollte Sanz
sentlich alles das dıenen, W as 1mM 'Textteil als Gottesdienstordnung, (ze*
ete Z Gottesdienst, Glaubensbekenntnisse, Glaubenszeugnisse, Mo-
delle für Andachten autfgenommen 1St Dazu annn yleichermaßen auch
der orofße Abschnıiıtt mIı1t den vielen Psalmtexten gerechnet werden. Das
1m Wechsel gesprochene Psalmgebet Begınn des Gottesdienstes 1St 1ın
sehr vielen Gemeıiuinden ınzwıschen nıchts Ungewohntes mehr

Fur das persönliche Beten sınd 1n orofßer Zahl Gebete für dıie Tages-
zeıten und dıie vielfältıgen Lebenssituationen VO der Geburt elnes
Kındes bıs 7A03E Begleitung eınes Sterbenden angeboten.

Eın spannender Prozess be1 der Gesangbuchvorbereitung W aAr dıie
Entscheidung, ob und 1n welchem Umfang Bekenntnistexte 1n das (7e-
sangbuch autgenommen werden sollten. Hıer Sseizte sıch annn die ber-

iıne e1gens dafür autbereıtete Lıste „Okumenische Lieder (EG auf den
Seıten 1599 f+£ hılft, dıe Lieder aufzufinden.
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ZCUSUNG durch, 4SS WIr 1n eıner ımmer säkularer werdenden Gesell-
schaft neben dem Bibeltext leicht auffindbare Glaubensgrundlagen VOI-

halten sollten. So wurden CHn neben dem Apostolikum und dem
Nıziänum, den altkirchlichen Glaubensbekenntnissen, der Kleıne ate-
chismus VO Martın Luther, Auszüge AUS dem Heıidelberger Katechis-
INUS, der 'Te1]l des Augsburger Bekenntnisses, dıie Barmer Theologische
Erklärung und ein Auszug AUS der Konkordie retormatorischer Kırchen
1n Europa (Leuenberger Konkordie) autgenommen.

Fın Durchblättern des Buches 1n seıner endgültigen Gestalt und
eın Entdecken der vielen Besonderheıiten und des Reichtumss, der 1er
bereıitliegt, ann diese be]l weıtem nıcht vollständige Aufzählung nıcht

In der Evangelischen Kırche 1mM Rheıinland hat die Kırchenleitung den
Entwurt des Gesangbuches, den SOZSCNANNTLECN Vorentwurf, den
Kırchenkreisen, dem Ständigen Theologischen Ausschuss, dem AUS-
schuss tür Gottesdienst und Kırchenmusıik, der Konfteren7z der Kırchen-
musıkwarte, dem Landesverband Evangelischer Kırchenchöre, dem Päd-
agogisch- Theologischen Instıtut der Evangelischen Kırche Im Rheıinland,
dem Rheinischen Verband tür Kıindergottesdienst und dem Amt für
Jugendarbeıit 7A17 Stellungnahme vorgelegt. In den anderen Kırchen des
Westverbundes wurden vergleichbare Stellungnahmeprozesse eingele1-
tet

Gleichzeıtig mMi1t diesem Entwurf WAar aber auch eın Entwurt für eıinen
Landeskirchlichen Liederteil tür die Gesangbuchausgabe des Westver-
bundes tertiggestellt worden. Der se1mt 1983 arbeitende Gesangbuchaus-
schuss der 1er Kırchen des Westverbundes hatte durch die intensıve
Begleitung der gesamtkırchlichen Gesangbucharbeıit eıne Vorschlagslıste
für eınen solchen Landeskirchlichen Liederteil zusammenstellen können,
1n der seıner Meınung ach eıne qualifizierte Erganzung U ZESAMAL-
kırchlichen Vorentwurf vorlag. uch dieser Vorschlag wurde dem ben
genannten Empfängerkreıs eıner Stellungnahme zugeleıtet.

Alle, dıie eıne Stellungnahme gebeten worden9 haben ber-
AUuS dıfferenzıierte, hoch qualifizierte und sehr umfangreiche Beurteijlun-
oCh abgegeben. Der Gesangbuchausschuss des Westverbundes hatte 11U

die Arbeıt, diese Ergebnisse AUS den jer Kırchen us  ten und
eıner gemeınsamen Vorlage für die Landessynoden der 1er Kırchen
autfzubereıten.

Im Grofßen und Ganzen 1STt der Vorentwurt NV.C) den 1er Landessyn-
den der Kırchen des Westverbundes gutgeheißen worden. Allerdings
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vab CS eıne nıcht unbeträchtliche Zahl VO verschiedensten Verände-
rungsvorschlägen, dıe einzelne Lieder und Texte, aber auch dıe Strophen-
uswahl SOWI1e dıe Textgestalt der Lieder der d1e Melodiefassungen
betraten. Jle diese Voten sind 1ın dıe gesamtkırchliche Arbeıt für dıie
Fertigstellung des Gesangbuches eingeflossen.

Hıer zab CS aı durchaus auch och Überraschungen. Die Stellung
nehmende Basıs hat schon eınen deutlichen ruck ausgeübt. Das lässt
sıch nachweısen der ınteressanten Tatsache, ass das Lied „Danke
füur diesenuMorgen be] der Abstimmung für dıe Aufnahme 1ın den
Vorentwurftf deutlich durchgefallen W AaTl. Es stand also nıcht 1mM Vorent-
wurtf [as wurde jedoch der Basıs nıcht hıngenommen. Der ZESAML-
kırchliche Gesangbuchausschuss MUSSTIE dem Druck nachgeben und
dieses be1 vielen Menschen belıebte Lied in den Stammteıl, der 1N allen
Gesangbüchern gemeınsam 1St, autnehmen.

Die orofße Überraschung auf den Landessynoden des Westverbundes
zab CS eIm Landeskirchlichen Liederteil. Dieser Erstentwurftf tand och
keıine Zustimmung, weder ZUur Form, och ZU Inhalt. Sowohl 1n den
einzelnen Liedrubriken als auch 1n der Berücksichtigung der Themen
insgesamt wurden erhebliche Defizite beklagt. Fast 500 (l Liedvor-
schläge wurden vorgelegt, A AUS dem bısherigen landeskirchlichen
Anhang der AUS dem Beiheft „Sinet und dankt“ der auch AUS

anderen Quellen.
In vielen Stellungnahmen wurde auch dıe Meınung VeILFretLeN; INa

solle eınes Landeskirchlichen Liederteıils heber eın
Beiheft vorbereıten.

Hıer W Aalr 1U eıne erhebliche Arbeiıt gefragt, WeNn s überhaupt eıne
Chance geben sollte, iın den Kırchen der Gesangbuchgemeinschaft des
Westverbundes 1n absehbarer Zeıt ein Gesangbuch einzuführen.

Viele Argumente wurden ımmer lauter eın Gesangbuch
1Ns Feld geführt. In manchen Gemeijinden lagen och dıe Vorganger-
gesangbücher VO 1929 mındestens 1n den Friedhoifskapellen. Abge-
sehen VO den CNOTIMMEN Kosten für CLLG Gesangbücher wurden Oöko-
logische Anfragen vorgebracht. Es zab 1e] Unruhe be] Gegnern und
Befürwortern eiınes Gesangbuches.

Eıns darf aber nıcht übersehen werden. Mıtten 1n die Vorbereitungen
sowohl auf EKD-FEbene als auch 1m Westverbund kam dıe Wende In den
Jahren vorher konnten tast alle yesamtkırchlichen Sıtzungen LLUT auf dem
Gebiet der ehemalıgen DD  pe stattfinden, damıt dıe Geschwister AaUS den
östlıchen Kırchen auch teilnehmen konnten. Manchmal W ar FT spannend,
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IN} welchem Interesse Volkspolizisten be] der FEınrelise AUS dem Westen
Gesangbuchausgaben studierten. jetzt veräiänderte sıch schlagartıg vieles.
Tagungen anden ı Westen Insgesamt kam die Arbeıit besonders
auf FKI)-Ebene Fahrt Gerade dıie östlichen Gliedkirchen drängten
auftf die Fertigstellung des Gesangbuches Mıt den vielen Vorschlägen A4AUS

den Gliedkirchen der EK  © wurden dıe Endgestalt des Stammteıls der
Lieder und auch dıie Bausteıine für den Textte1il des Gesangbuches

überarbeıtet A4SS der Abschluss der Arbeit niäher rückte
Nıcht diskutiert worden W aAr bısher dıe Frage WIC ennn das „Gesıicht“

des Gesangbuches, das Notenbild der Druck der FEinband
E{te aussehen sollte Plötzlich kamen bısher nıcht diskutierte Gestal-
tungsvorschläge VO Seıten der EK  ® auf den Tisch Kınıge Ööstliche
Gliedkirchen denen schnellen Eintführung des Gesangbuches
lag, SINSCIH CIM darauf CR Andere Kırchen schlossen sıch Ühnlich WIC

der Westverbund und bereıiteten C11I1C CISCILC Gestaltung NO

Das Cue Gesangbuch wurde zumındest innerkırchlich mehr
Thema Di1ie Einführung des Gesangbuches Reformations-

fest 1995 Berliner Dom für die Evangelische Kırche Berlin Bran-
denburg fand Autmerksamkeit

So W alr nıcht verwunderlich SS auch der Evangelıschen Kırche
Rheıinland 11U doch Öfter die Frage auftauchte WAann enn

Rheinland bzw Westverbund das Gesangbuch tertig SC1 Darum
konnte die ursprünglıche Absıcht nıcht VOTL 240108 CIH Gesangbuch
einzuführen nıcht mehr gehalten werden

Der Gesangbuchausschuss des Westverbundes hatte 1e] Arbeıt Dıi1e
Landessynoden der 16 Kırchen hatten den Auftrag erteılt, C111

Konzept für den Landeskirchlichen Te1l des Gesangbuches erarbeıten.
Dazu gehörte natürlıch be]1 diesem Stand der Arbeit auch C111 überzeu-
gender Vorschlag für die Gestaltung des Textteıls für den West-
verbund Berücksichtigung der Bausteıine VO Seıten des (Gsesamt-
ausschusses, für notwendiıge Regıster für die Beigaben Z

Liederkunde MIL den Kurzbiographien VO Dichterinnen und Dichtern
Komponıistinnen und Komponıisten und anderes Der auft EK  S Ebene
erstellte Lied Stammteıl MUSSTIe nverändert allen Gliedkirchen ber-
LLOILNLLIMNEN werden

Es W alr klar Aı der ZESAMLTE Gesangbuchentwurtf für den Westver-
bund der „sıngenden Basıs och einmal V.OT: endgültigen Ver-
abschiedung durch dıe Landessynoden vorgelegt werden MUSSTIE Das
bedeutete, A4SS C111 umfangreiches Buch VO 1500 Seıiten ZULT: Begut-
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achtung erstellen W AT. Gleichzeitig MUSSTeEe auch dıe Frage des Layout,
also des „Gesıichtes“ des Gesangbuches für den Westverbund geklärt
werden. Mıt dieser Aufgabe wurde eiIn Graftfiker beauftragt.

Im Frühjahr des Jahres 1995 W ar anı sowelıt, AaSs der Gesangbuch-
entwurt für den Westverbund der Basıs ZUr Stellungnahme 1ın den 1er
Kırchen zugeleitet wurde. Dabe] wurde 1n Aussıcht gestellt, die Rück-
läufe auUsZUWiertenN; AaSSs dıe Landessynoden Ende 1995 Anfang 1996
jeweils ber die Eınführung des Gesangbuches entscheıiden könnten,
damıt ach den annn och notwendiıgen detZ-, Druck- und Korrektur-
phasen das Gesangbuch ZU Advent 1996 Zur Verfügung stehen WUT-
de

Und wieder erlebte dıe Gesangbuchgemeinschaft des Westverbundes
eiıne deutliche Krıtik 1ın den Stellungnahmen, ınsbesondere der
Auswahl der Lieder, A4SS och eiınmal ın wochenlanger Arbeıt
Berücksichtigung der wiıeder eingegangenen Vorschläge eıne gründliche
Überarbeitung vollzogen wurde. Mıt grofßsem Flei{fß wurde 1Ie  wr abge-
M, auf welches Lied verzichtet werden könnte, welcher Liedstil
un: welche Frömmigkeitsprägung besser repräsentiert werden musste.
Der Umtftang des Buches W arlr Ja nıcht beliebig erweıterbar, WE das Buch
handhabbar leiben und nıcht sofort VO den Kırchenbänken fallen
sollte SO wurde eıne orößere Zahl VO Taıze-Gesängen aufgenommen,
1aber auch z B das Lied „Herr, deine Liebe 1St W1€e Gras und ter c
der „Freunde, da{fß der Mandelzweıg wıieder blüht und treibt SOWIe
Bonhoeftfers Lied „Von Mächten Lreu und stıill umgeben c  E mMI1t
der Melodiefassung VO Siegfried Fıetz. Gekürzt wurde 75 1n
dem ohnehın sehr umfangreıichen Abschnıitt der Psalmlieder.

1e] Autmerksamkeıit und Fleißß wurde auch den 7Zwischentexten
zwıschen den Liedern und einleıtenden Texten den einzelnen Rubri-
ken 1m Textteil zugewandt. Inzwischen W ar die Gesangbuchausgabe iın
Bayern erschıienen, und dıe Begeıisterung für eıne sehr lebendige Aus-
gestaltung W ar xroß. So entstand der Gedanke, auch 1MmM Gesangbuch des
Westverbundes neben bıblischen Kerntexten auch Worte bedeutender
Zeugen AUS der Geschichte der Kırche, aber auch lıterarısche Schätze
W1e€e VO Rose Ausländer der Hılde Domiıin aufzunehmen.

Es 1Sst nıcht verleugnen, AaSsSs der Gesangbuchausschuss gerade CIM
Landeskirchlichen Liederteil sıch öfter ber die Grundsätze VO 1981
mutıg hinweggesetzt hat Das hatte 1aber ÜT Kolze; BÜNS als Ergebnıis
dieser nochmalıgen Überarbeitung 1n allen Kırchen des Westverbundes
eiıne oroße Zustimmung auf den Landessynoden erfolgte. Gerade dieser
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Liederteil wurde als seelsorgerlich empfunden, weıl elıne solche Breıte
bıetet, in der eigentlich für Jjedes Alter, aber auch für jede Frömmigkeıts-
pragung finden 1St.

Miıt einem Lied 1St eine Dahz besondere Geschichte verbunden: Es W AarTr

zwıischen den Kırchen der Gesangbuchgemeinschaft 1MmM Westverbund
vereinbart worden, SS auf den jeweilıgen Tagungen der Landessynoden
och eın der W €e1 Lieder für die Autfnahme beschlossen werden ONN-
e  5 Dazu zab auf der rheinıschen Synode einen erstaunlichen Vor-
Salg Wiährend der Ausschussberatung ber den Gesangbuchentwurf
Z0O2 eıne Synodale einNn Programm VO eınem FYauentag, der 1117
stattgefunden hatte, heraus und berichtete begeistert VO einem ECEWE-
genden Lied Der Text wurde zıtıert, und sogleıch stimmten mehrere
Frauen 1ın die Begeıisterung e1n, Well S1Ee das Lied ebentalls schon einmal
gehört der mıtgesungen hatten. Das löste eıne ungebremste Neugıer
AdaU  S) Das Synodalbüro MUSSTE sofort Kopıen erstellen. ach dem ersten

Ansıngen des Liedes wuchs erwartungsfrohe Unruhe. Sollte eın solches
Lied m1t Angaben ZU Gebrauch VO Schellenkranz und Handtrom-
meln, die FAl Tanz einladen, Chancen haben, 1n Gesang-
buch aufgenommen werden? Das Lied erzählt VO Mıryam, die (Gsottes
oroße Tat Meer besingt: „ Im Lande der Knechtschaft, da lebten S1e
lang “  e Eın Lied MmMIt einem ungewöhnlıchen Tonumfang, miıt r_
schiedlichen Temp1, eiınem Kehrvers, der ın Schwung bringt, ein richtiges
„Frauenlied

Schnell W ar klar as Lied sollte der gaNzZCH Synode ZUr Aufnahme
vorgeschlagen werden. Und annn kam die Plenardebatte: Allen Synoda-
len lag das Lied VO  — Als Problem wurde ogründlıch dıskutiert, 4SS der
Jahwename, der ursprünglıich 1m ext stand, GEISETZIE werden musste.
Niıemand forderte, A4SS das Lied einmal werden sollte Dıi1e
Begeıisterung der Frauen, die für dieses Lied votlert hatten, Sprahns ber.
Das Lied W ar reıt ZUur Aufnahme. Mıt oroßer Mehrheıit wurde EeNLT-

schieden, hne 2SS dıe orofße Mehrheit der Synode JE gehört hätte, W1€e
dieses Lied klingt.

Allerdings W ar dıe Bedingung, A4SS dıie Verfasserin, Claudıa Miıtscha-
Eıbl, einverstanden ware mıt der textlıchen Veränderung hinsıchtlich des
(sottesnamens. Das 1aber MUSSTIE nächsten Morgen entschieden se1n.
och WTr kannte Frau Miıtscha-Fibl? Wo mochte S1Ee leben? Unermüd-
lıches Suchen und Nachfragen begann. Endlich konnte eıne Lektorin des
Kreuz-Verlages 1n Stuttgart, dieses Lied 1n eınem Buch erschıienen
WAal, dle Anschriuft ausfindig machen. In eiınem kleinen Ort mıtten 1n
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Osterreich ebt TAau Miıtscha Eıbl Eıne EeISTAUNTEe Stimme der katho-
ischen Theologin und Liedermacherin erklang eım Telefonanruf
„Meın Lied evangelischen Gesangbuch? Das 1STt Ja nıcht
fassen!"( Spater wurde dieses Lied noch ı das württembergische Gesang-
buch aufgenommen. Wiährend der Dekade „Solıdarıität der Kıirchen mMıiıt
den Frauen“ 1ST rheinıschen GemeıLinden dieses Lied ı wıeder
erklungen

Eınıge Monate annn och notwendig, bıs die vielen Druck und
Korrekturfahnen durchgesehen 4SS der Druck beginnen
konnte uch MUSSTE entschieden werden W 4S neben der ZCNANNLEN
Kırchenausgabe für EIFeKE Gesangbuchausgaben geben sollte Dıie
Preisspanne 7zwiıischen Jugendgesangbuch Leineneinband und

Buch ITHE Leder und Goldschnıitt 1ST schon erheblich Dann aber
W ar endlich SOWEIL die Auslieferung der Gesangbücher begann
und 5amstag VOT dem Advent 1996 konnte die Evangelische Kırche

Rheıinland Rahmen orofßen Liedertfestes der Gruga Halle
Essen MI1 6000 Besucherinnen und Besuchern die Eıntührung des

Evangelischen Gesangbuches teiern
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